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Klar ist, dass an den Seminaren keine Un- oder Neu-Politischen
teilnehmen können. Die Teilnahme an diesen Kursen erfordert ein gewisses
Allgemeinbildungsniveau und vor allem eine Erfahrung im politischen
Leben. An der Arbeit der Studiengruppen können selbstverständlich nur
«Fachleute» mit «weitem Sinn» teilnehmen. Die Akademie ist daran, auch
aus der Schweiz Freunde aus unserer Bewegung für die Mitarbeit an Kursen,

Seminaren und Studiengruppen zu gewinnen, weil man seitens der
Leitung dessen gewiss ist, dass gerade aus dem Räume der «ältesten
Demokratie» nützliche Erkenntnisse über mitarbeitsbereite Politiker zu
erreichen sind.

Gesinnungsfreunde, die zu vorgenannter Mitarbeit bereit sind, mögen
sich bitte an eine der folgenden Adressen wenden:

Georg-von-Vollmar-Akademie in Kochel, p. Adr.: Waldemar von
Knoeringen, SPD Landesverband Bayern, Oberanger 38, D-8 München oder
Edi Schätti, Am Glattbogen 58, 8050 Zürich, Kurt Seger, Freiburg-
strasse 159, 3008 Bern.

Und endlich vernachlässigt die politische Bildung noch recht sträflich
die Aspekte der Zukunft unserer gesellschaftlichen Entwicklung. Gemeint
sind nicht Spielereien mit technischen und naturwissenschaftlichen
Möglichkeiten, nicht vage, dunkle antitechnische Prophetien, sondern die
Untersuchung der Rückwirkung technischen Fortschritts auf die Gesellschaft

und die politische Ordnung. Die Untersuchungen selbst kann
politische Bildung nicht betreiben, aber sie muss sie aufgreifen, sie muss sie

von ihrer Verantwortung her fordern, soweit sie noch nicht betrieben werden.

Denn Angst vor einer ungewissen Zukunft wirkt sich antidemokratisch

aus als Resignation, als Rückzug aus dem öffentlichen Leben, als

Egoismus. Sie ist zu leicht Nährboden für irreführende Parolen.

Es ist nicht zu bestreiten, dass die politische Theorie des demokratischen
Sozialismus in den letzten Jahren der Entwicklung der SPD zugunsten der
Praxis in den Hintergrund getreten ist. Jetzt beginnt sich dies zu ändern.
Der Stellenwert theoretischer Überlegungen nimmt innerhalb der
Sozialdemokratie zu. Aber die Forderung, die SPD brauche eine Theorie, ist
besonders dann etwas eigenartig, wenn sie — wie dies in letzter Zeit
geschieht — von Sozialdemokraten vorgetragen wird, die seit vielen Jahren
in der SPD aktiv sind. Es gilt nicht, eine Theorie zu fordern, sondern
Beiträge zu ihr zu leisten; die Fordernden bleiben dies meist schuldig.

Aus «Der Kochel-Brief»

29


	"Und endlich vernachlässigt die politische Bildung..."

